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^ S2 ? 3 .
Expedition : Kark -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
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Amtlicher Theil .
Durch Entschließung des Ministeriums des Innern

vom 3 . Oktober d . I . ist Ingenieur 1 . Klasse Hugo
Kühlenthal zur Kulturinspektion Donaueschingen ver¬
setzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 30 . September 1889 gnädigst geruht , die mit
der probeweisen Versetzung von Bureaubeamtenstellen
I . Klasse bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion Karls¬
ruhe betrauten Postsekretäre Karl Theodor Bernhard
von Konstanz und Julius Gustav Bill maier von
Gamshurst zu Oberpostdirektionssekretären bei der ge¬
nannten Direktion und

den Postpraktikanten Philipp Otto Dilo von Eberbach
zum Postsekretär zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 5 . Oktober .

Die bekannte Erklärung des „Reichsanzeigers " gegen
die „ Kreuzzeitung " hat weit über den Bereich der in¬
ländischen Presse hinaus lebhaften Widerhall gefunden .
Heute beschäftigt sich, wie ein Telegramm aus Wien uns
meldet , das Wiener „ Fremdenblatt " mit der Kundgebung
des „Reichsanzeigers " . Es wird darüber berichtet : An¬
knüpfend an die letzte Aeußerung des „ Reichsanzeigers "
und an frühere Aeußerungen des Kaisers Wilhelm über
seine Stellung gegenüber den Parteien , betont das
„ Fremdenblatt " , dem thatkräftigen Kaiser schwebe ein
lebendiges Kaiserthum vor ; er will nicht in einer un¬
nahbaren Höhe thronen , sondern in beständigem Kontakt
mit der Stimmung seines Volkes stehen ; der Kaiser als
Führer der Nation , das ist der ihm vorschwebende Ge¬
danke , den er mit ungewöhnlicher Entschiedenheit zur
Geltung bringt . _

Nach einer Meldung aus Belgrad läßt die Königin
Natalie die ganze Einrichtung ihrer Villa in Aalta nach
Belgrad kommen. Diese Meldung deutet darauf hin ,
daß die Königin in der That gewillt ist, ihren bleibenden
Aufenthalt in der serbischen Hauptstadt zu nehmen . Die
Absicht, in Belgrad zu bleiben , hat die Königin ja aller¬
dings wiederholt und auch den mit ihr verhandelnden
Vertretern der Regentschaft und der Regierung gegenüber
ausgesprochen . Infolge dieser bestimmten Aeußerung der
Königin sind erst die von Ristitsch , dann die vom Minister¬
präsidenten Gruitsch angeknüpften Verhandlungen mit der
Königin gescheitert und jetzt scheinen beide Theile , das
offizielle Serbien sowohl wie die Königin , in abwartender
Stellung zu verharren . Die Königin machte gestern die
erste Ausfahrt seit ihrer Ankunft in Belgrad , wobei sie
auch dem Metropoliten Michael einen halbstündigen Be¬
such abstattete , und es wird berichtet , daß sie auch bei
dieser Gelegenheit vom Publikum sehr sympathisch begrüßt
worden sei ; andererseits meldet man der „Neuen Freien
Presse " und mehreren anderen Blättern aus Belgrad ,
die Unnachgiebigkeit der Königin in der peinlichen Frage
der Zusammenkunft mit ihrem Sohne werde schon jetzt
vielfach entschieden verurtheilt . Diese Wandlung werde
dem bekannten Artikel des „ Odjek " zugeschrieben ( der
die gesammten Verhandlungen zwischen der Regent¬
schaft und der Königin vor Ankunft der letzteren in
Belgrad darlegt ) ; die Gefühlsrücksichten , die sich im

roßen Publikum zu Gunsten der Königin geltend machten ,
eginnen einer veränderten , mehr zu Gunsten der Regent¬

schaft lautenden Auffassung zu weichen . Bei der Unmög¬
lichkeit, zu sagen , wie die Situation sich entwirren werde ,
ist es begreiflich , daß man mit einer gewissen Spannung
der am 13 . Oktober zusammentretenden Skupschtina ent¬
gegensieht . In Belgrad erhält sich das Gerücht , daß
der Skupschtina eine Vorlage gemacht werden würde , die
den Aufenthalt der Königin auf serbischem Boden be¬
schränkt . Man würde sich indessen mit einem solchen
Vorschläge doch wohl nur dann an die Skupschtina wenden ,
wenn nachzuweisen ist , daß aus der Anwesenheit der
Königin in der Hauptstadt eine Gefahr für den inneren
Frieden Serbiens entsteht . Im Falle ein solcher Nach¬
weis geführt wird , würde die Königin freilich auf keine
Unterstützung in der Skupschtina zu rechnen haben ; die
Fortschrittspartei , deren Organe allein für die Königin
Partei nehmen , während die liberalen Blätter das Ver¬
halten der Königin tadeln und die radikale Presse Still¬
schweigen beobachtet , hat sich bekanntlich selbst von der
neuen Skupschtina ausgeschlossen , indem sie sich von der
Wahlbewegung fernhielt . Die liberale und die radikale
Partei werden aber , was sie auch sonst trennen mag , in
einer Frage der inneren Sicherheit Serbiens schwerlich
unvereinbaren Meinungen huldigen .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Okt . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin trafen heute von Ludwigslust aus um
10 Uhr Abends in der Wildparkstation ein und fuhren
sofort in das Neue Palais .

— Ritzau 's Telegraphenagentur in Kopenhagen meldet .
Seine Majestät der Kaiser von Rußland werde am
10 . Oktober in Berlin eintreffen . Das Wolff ' sche Tele¬
graphenbureau nimmt von dieser Meldung Notiz .

— Aus Spezia wird gemeldet, daß die Kreuzerkorvette
„Irene " unter dem Kommando Seiner Königlichen Ho¬
heit des Prinzen Heinrich von Preußen heute früh
dort eingetroffen ist. Morgen wird die „ Irene " sich von
dort nach Genua begeben, um mit dem deutschen Uebungs -
geschwader vereinigt zu werden .

— Ueber die in Athen betriebenen Vorbereitungen für
die Hochzeitsfeier am Königlichen Hofe wird der
„ Post " aus der griechischen Hauptstadt gemeldet :

„ Hiesige Zeitungen berichten , 40 Soldaten vom Regiment der
Gardcs du Corps nebst Offizieren sollen bei der Trauung den
Wagen der Prinzessin Sophie vom Dom bis zum königlichen
Palais geleiten . Sie bringen ihre Uniform und ihr Sattelzeug
aus Deutschland mit , während ihnen die Pferde aus dem Mar -

stall des Königs »on Griechenland gestellt werden . Kronprinz
Konstantin hat sich schon vor Monaten aus 70 ausgewähltcn
Soldaten eine eigene Leibwache gebildet , welche ihm auf der

Fahrt zur Trauung gleichfalls zur Begleitung dienen wird . Als
Vertreter des Schahs von Persien soll auch Mochsin Khan , der
persische Gesandte in Konstantinovel » der Hochzeitsfeier bei¬

wohnen . Im Hotel der deutschen Gesandtschaft , das für die

bevorstehende Feier ganz neu eingerichtet worden ist , wird für
den Deutschen Kaiser und die übrigen Fürstlichen Hochzeitsgästc
ein großes Frühstück veranstaltet werden . Auf dem Balle , den
die Stadl Athen zu Ehren Kaiser Wilhelms im Ausstellungs¬
gebäude gibt , wird der Bürgermeister Athens , Herr Philemon ,
der älteste Journalist Griechenlands und ein ausgezeichneter
Kenner des Deutschen , den Kaiser mit einer deutschen Ansprache
begrüßen . Zu den Festlichkeiten sind außer sämmtlichen Bürger¬
meistern und Abgeordneten Griechenlands auch die Provinzial -

räthe des ganzen Landes eingeladen worden . Die 16 verschiede¬
nen Gewerke werden mit ihren Fahnen — die Fahnenträger in
griechischer Nationaltracht — gleichfalls dem Wagen der Prin¬
zessin Sofie folgen : In den drei Hauptstraßen werden während
der drei Nächte der Feierlichkeiten Feuerwerke abgebrannt . Alle
Straßen , welche der Festzug passirt , sollen mit Blumen und
Lorberblättern bestreut werden . Der große Triumphbogen auf
dem Vcrfassungsplatz wird als hervorragendsten Schmuck die
vier Statuen der Athene , des Hermes , des Poseidon und der
Demeter erhalten ."

— Dem Bundesrath sind, nach dem „R . -Anz . ", bis
jetzt folgende Anlagen zu dem Reichshaushalt -Etat für
1890 91 zugegangen : die Etats für den Reichskanzler
und die Reichskanzlei , für das Auswärtige Amt , für das
Reichsamt des Innern , für die Verwaltung der kaiser¬
lichen Marine , für die Reichsjustizverwaltung , für das
Reichsschatzamt , für das Reichseisenbahnamt , der Etat
der Reichsschuld, der Etat für den Rechnungshof , der
Etat über den Reichsinvalidenfond , der Etat der Ein¬
nahmen des Deutschen Reichs an Zöllen , Verbrauchs¬
steuern und Aversen , die Etats der Reichspost - und
Telegraphenverwaltung , der Reichsdruckerei und für die
Verwaltung der Eisenbahnen .

— Die Eröffnung der Reichstagssession wird ,
da Seine Majestät der Kaiser zu jener Zeit auf der
Südlandsreise begriffen sein wird , voraussichtlich durch
den Staatssekretär v . Boetticher erfolgen . Doch wird , wie
die „Nat . -Ztg .

" mittheilt , frühzeitig zu den Reichstags¬
verhandlungen auch der Ankunft des Fürsten Bismarck
entgegengesehen .

— Gegenüber Ausstreuungen , wonach Fürst Bismarck die
Erklärung im „Reichsanzeiger " (gegen die „ Kreuz ,
zeitung " ) veranlaßt haben soll, hört die „ Nat . -Ztg . " von
zuverlässiger Seite , daß sie aus der persönlichen Initia¬
tive Seiner Majestät des Kaisers entsprungen sei.

— Dem gestern von uns erwähnten Gesetzentwurf wegen
Einrichtung einer subventionirten Dampferlinie
nach Ostafrika ist der „ Nat .-lib . Korr . " zufolge eine
längere Begründung beigegeben , welche sich über die Han¬
delsverhältnisse jener Gegenden verbreitet und den Nach¬
weis liefert , daß dieselben weit bedeutender sind , als ge¬
wöhnlich angenommen wird . Die Dampferlinie wird
voraussichtlich von Hamburg ausgehen und bis über
Sansibar hinaus geführt werden .

— Ueber die Zusammensetzung der beiden neuen , durch
Theilung des 1 . und 15 . Armeecorps zu bildenden Armee¬
corps entnimmt die „N . A . Z .

" der „Danz . Ztg . " fol¬
gende Mittheilungen : Das 15 . Armeecorps bestände in
Zukunft aus der 31 . und 33 . Division (bisher in Straß¬
burg ) ; das 16 . «ns der 30 . Division (bisher in Metz )
und der 16 . Division (bisher in Trier ), an deren Stelle
die 25 . (Großh . Hess. ) Division tritt . Die Kavallerie¬
division des 16 . Armeecorps (7 Regimenter ) wird getheilt
und durch ein Regiment verstärkt . Das 1 . Armeecorps

behält den Sitz in Königsberg ; ebenso die 1 . Division ;
die 2 . wird Danzig räumen und wahrscheinlich »ach Allen¬
stein verlegt . Das 17 . (westpr . ) Armeecorps erhält be¬
kanntlich seinen Sitz in Danzig ; ebenso die 1 . Division ;
die 2 . kommt nach Thorn . Die eine dieser beiden Divi¬
sionen wird aus den überflüssigen Regimentern des 1 . und
2 . Armeecorps (je 10 Regimenter ) gebildet ; die zweite
könnte aus den vierten Bataillonen gebildet werden .

— Wie vor einiger Zeit erwähnt , hatte der Verband
keramischer Gewerke Deutschlands nach Zustimmung des
preußischen Ministeriums für Handel und Gewerbe be¬
schlossen, eine keramisch - technologische Sammlung
anzulegen , welche die inländischen Topfwaaren und auch
diejenigen ausländischen , deren richtige Einreihung in den
Zolltarif zweifelhaft sein könnte, enthalten sollte . Die
Sammlung sollte den Zollbeamten , welche zolltechnische
Fragen zu entscheiden haben , Proben der betreffenden
und mit einander zu vergleichenden Topfwaaren bieten .
Gegenwärtig ist der Verband keramischer Gewerke damit
beschäftigt , diese Sammlung zusammenzustellen . Die
einzelnen Proben werden aus Scherbenstücken, von Topf¬
waaren entnommen , bestehen, fest verbunden mit Täfelchen ,
auf welche verzeichnet sind der Ursprung , die Handels¬
bezeichnung der Waare , die technischen Bestimmungs¬
merkmale derselben , der Durchschnittswerth für 100 Kilo¬
gramm der betreffenden Topfwaare und das Absatzgebiet
für die Topfwaare . Die Sammlung wird nach ihrer
völligen Herstellung ein wanderndes Lehrmittel für die
Hauptzollämter abgeben und der preußische Finanz¬
minister hat sich schön bereit erklärt , die Vermittelung in
dieser Beziehung zu übernehmen . Es steht zu erwarten ,
bemerken die „ B . P . N .

" , daß sowohl die Zolltechnik
als auch das deutsche Töpfereigewerbe von der Samm¬
lung und ihrer Verwendung Vortheil haben werden .

— Ueber die Brüsseler Konferenz gegen den
Sklavenhandel sind noch immer ungenaue Lesarten
verbreitet . So wird mehreren Blättern geschrieben , der
Kongostaat habe zu der Konferenz eingeladen . In Wahr¬
heit ist die Einladung seitens der belgischen Regierung
ergangen , während der Kongostaat sich nur an der Kon¬
ferenz betheiligen wird . Gemeinsame Maßregeln der
interessirten Staaten gegen den Sklavenhandel sollen
namentlich zunächst an der Ostküste Afrika 's beschlossen
werden . An der Westküste ist der Sklavenhandel schon
erfolgreich gehindert .

— Die „ Berl . Pol . Nachr .
" bezeichnen den Zeitpunkt

als nicht fern , in welchem es der Staatsaufsichtsbehörde
gelingen werde , im Verein mit den kaufmännischen Kor¬
porationen , wie den Mißständen an der Produktenbörse ,
so auch denen an der Fondsbörse ein Ende zu be¬
reiten . Desfallsige Erwägungen der zuständigen Staats¬
behörden würden zweifellos zu geeigneter Zeit greifbare
Gestalt gewinnen .

Oellerreich-Ungarri .
Wien , 4 . Okt . Das Exekutivkomitö der jungczechi -

schen Abgeordneten hielt in Prag eine Sitzung ab ,
in welcher die der Vollversammlung der jungczechischew
Abgeordneten , die unmittelbar vor dem Zusammentritte
des Landtags stattfindet , vorzulegenden Anträge endgiltig
beschlossen wurden . Mit der Ausarbeitung eines Adreß -
entwurfes an Seine Majestät den Kaiser wurde ein
Komits betraut . Uebrigens dürfte auch von der Majo¬
rität ein Adreßentwurf eingebracht werden . Als jung -
czechische Kandidaten für den Landesausschuß werden
Eduard Gregr und Tilscher genannt . Denselben werden
der Altczeche Jerzabek , der kein Landtagsmandat erhielt ,
und Graf Adalbert Schönborn Platz machen.

— Zu der Rede Tisza ' s in Großwardein schreibt
das Wiener „ Fremdenblatt " : „ Es ist nicht erfreulich , wenn ein
Ministerpräsident offen erklären muß , eine große Partei des
Parlaments betreibe die Opposition aus persönlichen Gründen .
Es ist für einen Staatsmann , der mit Liebe an seinem Lande
hängt und welcher die großen Traditionen einer Nation vor jeder
Entwürdigung bewahrt wissen möchte , schmerzlich , zu konstatiren ,
daß eine Kampfesweise im parlamentarischen Leben an Boden
gewinne , welche den konstitutionellen Sitten ebenso widerspricht ,
wie der Gepflogenheit der Völker , welche den Ruf ihrer Ein »

richtungen zu wahren bemüht sind . Daß Herr v . Tisza diese
Art des Kampfes nicht fürchtet und seine makellose Persönlichkeit
zur Zielscheibe der heftigsten Angriffe zu widmen bereit ist , um
Ungarn vor einer Liga zu bewahren , deren widernatürliches
Bündniß im Augenblick des Triumphes zerfallen und das Land
in die verworrensten Parteiverhältnisse stürzen müßte , hat seine
Haltung während jener Reichstagsperiode dargethan , in der nicht
selten das Toben im Saale durch den Sturm der Gaffe über¬
tönt wurde . Wenn aber selbst n »ch dem lauten Verdammungs -
urtheil , das alle Elemente von politischem Selbstbewußtsein
über diese Methode des Kampfes gesprochen haben , über
diese verfassungswidrige Taktik , welche die Majorität terrorisiren
und den konstitutionellen Mechanismus sprengen will , noch immer
die Aufnahme solch einer Methode für möglich erachtet wird , so
ist das keine Thalsache , welche den Ministerpräsidenten , das Volk



oder dessen Freunde erfreuen könnte . Glücklicherweise steht auch
diesem drohenden Versuche , ein der Minorität unbequemes Regime
niederzuschreien , der in Großwardein verkündete Entschluß des
Herrn v . Tisza entgegen , mit unbeugsamer Festigkeit die parla¬
mentarischen Grundsätze zu vertheidigen , den inneren Frieden mit
starkem Willen zu schirmen . Herr v . Tisza ist von dem »ollen
Bewußtsein der Bedeutung seiner Pflichten erfüllt , welche seine
Stellung , seine Vergangenheit und die Größe seiner staatsmänni -

schen Persönlichkeit ihm auferlcgen . Gerade das Streben , ihn
einzuschüchtern , müßte ihn zum Ausharren bestimmen , um nicht
ein Präzcdens zu schaffen , das für die freiheitliche Entwickelung
seines Volkes verderblich werden könnte . Und sollte man nicht
allmälig überall in Ungarn und in allen Lagern zur Erkcnntniß
gelangen , daß Herr v- Tisza damit nur Prinzipien hütet , mit
denen das Gedeihen Ungarns verknüpft ist , die , an die Ver¬
gangenheit des Volkes anknüpfend , auch dessen Zukunft unter
den Schutz konstitutioneller Maximen stellen ? Während der per¬
sönliche Haß auf der einen Seite tobt , erblickt man auf der
anderen die Hingebung an Gebote , mit denen geradezu die Politische
Kultur unlöslich verbunden ist . Diesen Gegensatz wird die Oppo¬
sition für die Dauer nicht vertragen und Herr v . Tisza konnte
mit vollem Rechte bemerken , daß sie einen schlechten strategischen
Aufmarsch ausgeführt und ein für sich ungünstiges Kampfterrain
erkoren hat "

Italien .
Rom , 4 . Okt . Anläßlich des heutigen Namenstages

Seiner Majestät des Kaisers von Oesterreich wurde
in der Kirche dell ' Anima eine Messe gelesen . Vom
Könige und vom Papste wurden Glückwunschtelegramme
an den Kaiser gesandt . — Es heißt , die Regierung be¬
absichtige , der Deputirtenkammer in der nächsten
Session außer dem Etat nur die Vorlage über die Reform
der frommen Stiftungen zu unterbreiten , dann solle die
Kammer aufgelöst und für das nächste Frühjahr die Neu¬
wahl angeordnet werden . Wenn Herr Crispi diese Ab¬
sicht wirklich hegt , so wird er sich wohl darüber auf dem
am 14 . Oktober zu seinen Ehren in Palermo stattfinden¬
den Bankette näher aussprechen . Dieses Bankett dürfte
sich zu einer großen politischen Kundgebung gestalten .
Es haben die meisten Minister , sowie viele Deputirte und
Senatoren , im Ganzen 400 Politiker , ihr Erscheinen zu¬
gesagt . — Caporali , der in Neapel das Attentat gegen
Crispi ausführte , ist nach Beendigung der Vorunter¬
suchung den Assisen überwiesen worden .

Frankreich .
Paris , 4 . Okt . Die Blätter aller Parteirichtungen

beschäftigen sich auf das Angelegentlichste mit den am
nächsten Sonntag bevorstehenden Stichwahlen . Nach
einer genauen Feststellung der am 22 . September er¬
zielten Wahlresultate sind an diesem Tage 390 Depu¬
tirte definitiv gewählt worden und 183 Ballotagen er¬
forderlich , die sich auf 60 Departements und 4 Kolonial¬
gebiete erstrecken. Bei diesen Ballotagen kommen 139
Bezirke in Frage , in denen die Republikaner sich den
Sieg zuschreiben . Nach den im Ministerium des Innern
eingelaufenen Mittheilungen der Präfekten sollen in der
That die Verhältnisse für die republikanische Partei sehr
günstig liegen . Die Konservativen , die gegen den Bou -

langismus und die Weisungen aus Sheenhouse sich em¬
pören , werden immer zahlreicher . Dagegen konnte Con¬

stans in seiner in Toulouse gehaltenen Wahlrede konsta-
tiren , daß die republikanische Partei Fortschritte in Bezug
auf die Einigkeit gemacht habe . Wenigstens besteht diese
Einigkeit im Hinblick auf die Stichwahlen ; im Uebrigen
ging der Minister etwas zu weit , wenn er erklärte , es
gebe jetzt keine Spaltungen unter den Republikanern
mehr . Der Minister sagte in Betreff der Stichwahlen ,
er wisse, daß er nicht die politischen Wünsche Jedermanns
befriedigen könne , in der Liebe zur Republik und zur
Freiheit stehe er aber keinem nach . Er werde stets nur
für die Republik kämpfen . Wenn er manchen vielleicht
zu langsam vorwärts gehe, so sollten sie bedenken , daß
sich jetzt, bei der Stichwahl nur die Republik und die
Diktatur entgegenstehen . Die Wähler von Toulouse
hätten am Sonntag nicht zwischen ihm und Susini zu
wählen , sondern über zwei Staatsformen zu entscheiden.
Die Republik wolle den Frieden und die Freiheit vor
dem Gesetze , während ihre Gegner erklärt haben , sie
weichen lieber vor dem Feinde zurück , ehe sie der Re¬
publik dienen . (Eine Anspielung auf Laisant und Le
Herisse ; der Letztere , welcher Reserveoffizier ist und in
einer Wahlversammlung ähnlich aufreizende Reden ge¬
führt hat , wie sein Gesinnungsgenosse Laisant , wird eben¬
falls vor den Untersuchungsrath gestellt werden .) Weiter
sagte Constans , alle persönlichen Antipathien sollten ver¬
schwinden und die Wähler nur an die Republik und an 's
Vaterland denken . Der Redner wurde oft von lebhaftem
Beifall unterbrochen . Heute früh ist Constans von Tou¬
louse nach Paris zurückgekehrt .

— Die „Republ . Franraise " verbreitet sich in einem längeren
Artikel über die Wirkungen , die der Niedergang des Boulangis -

mus auf die Stimmungen in der Armee habe . Als
reiner Demagog , Tischgenoffe Rocheforts und Vertrauter der
Obersten der Commune habe Boulanger keine gefährliche An¬

ziehungskraft auf die weitaus größte Mehrheit der Offiziere ge¬
übt ; aber einen schlimmen Einfluß hätte der General als Chef
der konservativen Koalition allmälig üben können . Zahlreiche
Offiziere hängen durch Familie , Erziehung , persönliche Neigungen
mit der konservativen Welt zusammen ; allerdings stehe bei den
allermeisten Offizieren das Gefühl der Pflicht über den persön¬
lichen Neigungen ; da die Republik das Gesetz ist , so dienen sie
ja auch der Republik , aber Republikaner seien sie darum doch
nicht . Der radikale und sozialistische Boulanger habe ihnen Ab¬
neigung eingeflößt . aber ein Boulanger , den die wohlgesinnte
Welt angenommen , mit dem sich die Prinzen versöhnten und den
die Kirche patronisirte , ein solcher Boulanger habe ihnen all¬
mählich in einem weniger unffknstigen Lichte erscheinen müssen , und

zwar weiter auch deßhalb , weil sie sahen , daß selbst alte Gene¬
rale , wie Du Barrail , sich der Fahne desselben anschloffen . Die¬
ses Alles habe eine Wirkung haben können , wenn auch nur auf
eine sehr kleine Minderheit , aber wer wisse , wie es weiter ge¬
gangen sein würde , wenn die Armee noch lange in Ungewißheit
über die morgige Regierung geblieben wäre ? Doch das sei nun

anders geworden , der 22 . September habe das Idol umgestürzt .
Sein Loos sei das Exil Bazaines . Und dies genüge , um alle
wankenden Gewissen rakch wieder fest zu machen . Die Armee

sei von einem Alp befreit worden .

Spanien .
Madrid , 4 . Okt . Der Ministerrath beschloß, die

Cortes auf den 29 . Okt . einzuberufen . Die Vorlage
über das allgemeine Stimmrecht soll an die Spitze der

Tagesordnung gestellt werden .

Ssrotzbritannien .
London , 4 . Okt . Wie schon erwähnt , beabsichtigt Seine

Königliche Hoheit der Prinz von Wales , von Athen
aus , wo er den Hochzeitsfeierlichkeiten beiwohnt , seinen
nach Indien reisenden Sohn bis nach Egypten zu be¬

gleiten . Der Prinz wird mit seinem Sohn , dem Prinzen
Albert Victor , auf der königlichen Dacht „ Osborne " bis

Port Said fahren ; von dort setzt Prinz Albert Victor die

Reise auf dem Dampfer „Oceana " fort . Wahrscheinlich
wird der Prinz von Wales längere Zeit in Egypten ver¬
weilen und nicht nur die Schlachtfelder des letzten Krieges ,
sondern auch Suakim besuchen. — Die nächste Parla¬
mentssession verspricht von hervorragender Wichtigkeit für
die irische Gesetzgebung zu werden . Der liberale Unionist
Josef Chamberlain erklärte in einer zu Newcastle gehal¬
tenen Rede , die Regierung sei gewillt , die agrarische
Frage in Irland in der nächsten Parlamentssefsion end-

giltig zu lösen . Schon die in den letzten zwei Jahren
von der Regierung durchgeführten Maßregeln seien von
viel größerem Vortheil für Irland , als alle von Glad -

stone geplanten . Verfassungsänderungen , aber sie seien
nichts im Vergleich zu den wichtigen Vorschlägen , welche
in der nächsten Tagung zu erwarten seien.

— Trotz des gewundenen Dementi 's , welches Gladstone
den „Daily News " zu ertheilcn für gut gefunden hat , weil eS
ihm die Autorschaft des von uns in Kürze charakterisieren Arti¬
kels in der „ C « n t e m p o r a ry R e vi ew " über Italiens Stel¬

lung zum Dreibünde zugeschrieben , bcharrt die erstgenannte Zei¬
tung dabei , den Artikel ajs ein Produkt Gladstone 's zu bezeich¬
nen . Allerdings suchen „Daily News " jetzt ihn in einem Sinn
»uszulegen , welcher Gladstone vor der Kritik seiner eigenen An¬
hänger schützen soll . Das Blatt meint , der Artikel bezwecke
nur , England allen europäischen Verwicklungen fcrnzuhalten ;
Gladstone habe sich zu der Warnung durch die auffallenden
Aufmerksamkeiten , mit denen Bismarck England seit einiger
Zeit überhäufe , veranlaßt gesehen . Wenn man daraus schließen
dürfe , daß England die Zwecke des Dreibundes förmlich gebilligt
oder ihm seine» Beistand für gewisse Vorkommnisse versprochen
habe , sei es unzweifelhaft zu weit gegangen . England könne kein
unmittelbares Interesse am Dreibund haben , sondern nur seine
Freiheit des Handelns aufrechthalten wollen ; cs müsse den Ur¬
hebern des Bundes zu verstehen geben» daß das Wort : „Wer
nicht gegen uns ist , ist für uns " , das Maß seiner Theilnahme
kennzeichne. Daß England sich andererseits den Feinden des
Dreibundes anschlösse, sei freilich undenkbar . Gladstone 's Artikel

sei lediglich ein Einspruch gegen Englands Betheiligung am
Dreibund , bilde aber keine Verurtheklung desselben. Man darf
aus dieser Vertheidigung schließen, daß der Artikel der „ Contem¬
porary Review " in weiten Kreisen »böses Blut gemacht . Sein

Inhalt war ein ganz anderer , als der obige Auslegungsversuch
jetzt gern glauben machen möchte, und ging offen darauf aus , in

Italien Stimmung gegen den Dreibund zu machen . „ Pall Mall

Gazette " , welche sonst wohl für Gladstone zu schwärmen pflegt ,
meint , wenn der Artikel der „Contemporary Review " von einem
beliebigen Gelcgenheitsschriftsteller herrühre , stelle er ebeü ein¬

faches Gerede dar ; sei aber Gladstone der Verfasser , so habe er
die Bedeutung einer Verhetzung Italiens und einer Ermutigung
Frankreichs zum Revanchekrieg , da der Verfasser eines Tages
wieder Lenker der Politik Großbritanniens sein könnte.

Bulgarien .
Sssta , 4 . Okt . Der Petersburger „ Grashdanin " hatte

kürzlich das demnächstige Erscheinen eines Buches „Ruß¬
land und Bulgarien " angekündigt . Als Verfasser wurde
der „ frühere Sekretär " des Fürsten Alexander , namens
Golowin , bezeichnet . Derselbe wolle in seinem Werke
den Beweis führen , daß Fürst Alexander während seiner
Regierungszeit stets geneigt war , die berechtigten Wünsche
des Czaren zu erfüllen , und daß der Fürst auch während
seiner bitteren Prüfungen niemals den Gedanken an eine

Versöhnung mit seinem kaiserlichen Vetter aufgegeben
habe , sondern auch heute noch bereit sei , im Interesse
Bulgariens auf den bulgarischen Thron zurückzukehren,
wenn dies mit Zustimmung des Czaren möglich sei . Diese
Meldung des „Grashdanin " wird von Golovin in einem

Telegramm an den bulgarischen Ministerpräsidenten
Stambuloff formell dementirt ; Golovin sagt , weder er

noch Fürst Alexander hätten an die Herausgabe einer

solchen Broschüre gedacht .
Türkei.

Konstantinopel , 4 . Okt . Ein neuerer Bericht Schakir
Pascha

's konstatirt die fortschreitende Wiederherstellung
der Ruhe auf Kreta und widerspricht auf das Ent¬

schiedenste den Berichten griechischer Blätter über angeb¬
liche Willkürakte türkischer Soldaten .

— Der „Köln . Ztg ." wird aus Konstantinopel geschrieben :

„Die Pforte hatte in Erfahrung gebracht , daß die griechische Re¬

gierung beabsichtigen solle , in Angelegenheiten Kreta ' s ein

zweites Rundschreiben an die Mächte zu erlassen . Der türkische
Gesandte in Athen war infolge dessen angewiesen worden , beim

griechischen Minister des Auswärtigen , Dragumis , anzufragen ,
ob eine solche Absicht bestehe. Die Antwort hat , wie mir mit -

getheilt wird , verneinend gelautet , doch mit dem Zusatze , daß die

griechische Regierung den höchsten Werth darauf lege , wenn die

hohe Pforte sich entschließen könnte , eine vollständige Begnadi¬
gung für Kreta eintreten zu lassen . Im Zusammenhang damit
wird mir angedeutet , daß Griechenland Plane , diesen seinen Wunsch
den Mächten zur Befürwortung zu unterbreiten . Es ist indessen
mehr als unwahrscheinlich , ob letztere sich dazu entschließen
werden , besonders da die türkische Regierung sich durch Schakir

Pascha , wie ich schon am 21 . berichtete , bereits dahin geäußert
hat , daß sie , sobald die Insel zur völligen Ordnung zurückgekehrt
sein werde , Gnade wolle walten lassen mit Ausnahme gegenüber
den am meisten berüchtigten Rädelsführern , und auch bezüglich

i dieser ist die Anwendung der äußersten Strenge kaum zu er-
> warten . Daß die türkische Regierung nicht nur der kretischen

Frage , sondern auch den andern schwebenden politischen Fragen
« nt einem gewissen Vertrauen in 's Auge sieht . sollte man aus
dem Umstande schließen dürfen , daß die Möglichkeit einer Armee¬
verminderung während der letzten Tage mit einem gewissen An¬
schein von Ernst in ministeriellen Kreisen erörtert wirden ist.
Man sagt mir darüber , der sehr sparsame und ordnungsliebende
Finanzmimster . der auch gleichzeitig Minister der Civilliste ist,
habe bei dem Sultan den Gedanken angeregt , ob zur nothwen -

digen Ermäßigung der großen Staatsausgaben die Armee nicht
ihr Theil beitragen könne. Der Sultan , dessen Fürsorge von

jeher auf eine Beseitigung des seit Jahr und Tag herrschenden
Fehlbetrags bedacht war , hat sich den Anregungen Agobs geneigt
gezeigt und eine Kommission zur Erwägung des Planes uieder -

gesctzt . Diese ist zu dem Ergebniß gelangt , daß die Verminde¬
rung des stehenden Heeres durchführbar und damit eine große
Ersparniß zu erzielen sei ; die Kommission glaubt , daß even¬
tuell die Einberufung der Reserve und der Landwehr derart
schnell zu bewirken sei , daß die Verminderung keinerlei Gefahr
in sich schlösse . Sie bemerkte gleichzeitig , daß die Fachmänner ,
welche nach ihr mit dem Plane sich zu beschäftigen haben werden ,
wenn sie denselben nicht ausschließlich vom militärischen , sondern
auch vom finanziellen Standpunkt ansehen würden , zu dem näm¬
lichen Ergebnisse gelangen müßten . Man glaubt indessen , daß
die Militärs der Meinung ihrer Gefährten vom Civil nicht bei¬
stimmen werden und daß in dem Effektivstand der türkischen
Armee eine Veränderung nicht Platzgreisen werde ." (Diese Dar¬
stellung ergänzt das bereits mitgethcilte Dementi der halbamt¬
lichen Konstantinopeler Agentur zur Nachricht der „Times " ,
welche wissen wollte , daß der Sultan die Verminderung der Prä -

senzziffer des türkischen Heeres bereits verfügt habe .)

Zeitungsstimmen .
Das Wachsthum Berlins und der grosse « Städte behan¬

delt der „Hannoversche Courier " und zieht aus der
Thatsache des Wachsthums die entsprechenden Folgerungen . ES
vollziehe sich in Berlin , nur in größeren Zügen , dieselbe Ent¬
wickelung, die überhaupt bei allen größeren Orten zu bemerken
sei ; der Aufsaugungsprozcß durch die großen städtischen Centren
dauere mit einer Art von Naturnothwendigkeit fort . Nach zwei
Richtungen hin erscheine derselbe aber nicht unbedenklich , einmal »
indem er dem Vlatten Lande und den Ackerstädten die nöthigen
Kräfte für die Bebauung und Bestellung des Bodens entziehe ,
andererseits auch die unaufhörliche Vermehrung ves Proletariats
in den großen Städten zur Folge habe . Das Anwachsen des

Proletariats in den größeren Städten , insonderheit in Berlin ,
bringe aber auch mancherlei soziale , wirthschafkliche Gefahre »

mit sich, und namentlich sei die Zusammenpferchung großer
Mcnschenmafscn in ungenügenden Wohnräumen vom Standpunkt
der öffentlichen Gesundheitspflege als ein schwerer Uebelstand zu
bezeichnen. Wie traurig aber gerade die Wohnungszustände der

ärmeren Bevölkerung in Berlin seien , wäre bekannt genug . Da
bei seien die Preise für kleine Wohnungen , für eine Stube mit
Küche , ja schon für eine Stube , selbst in den entlegenen Stadt -

theilen schon so hoch , daß sie für weniger gut gestellte Arbeiter
kaum zu erschwingen seien, daß ganze Familien gezwungen seien ,
>n unzulänglichen Behausungen zu wohnen und womöglich noch
Schlafburschen aufzunchmcn . Mancherlei Versuche , namentlich
die Bildung von Genossenschaften zum Bau von geeigneten Ar -
beiterwohnungcn , haben sich zwar nicht als unfruchtbar , aber
doch als unzulänglich erwiesen , und seien jedenfalls nicht im
Stande gewesen, den vorhandenen Uebelständen zu steuern . Es
werde unvermeidlich sein, daß Stadt und Staat der Wohnungs -

ragc eine größere Aufmerksamkeit zuwenden und zur Abstellung
der gemeinschädlichen Verhältnisse , wie sie vielfach zu Tage tre¬
ten , sich entschließen .

In einem Artikel über das Börsenspiel bespricht die „ Vos -

sische Zeitung " die neuerlichen Courstreibcreien an der
Börse , und hält es für nöthig , daß die öffentliche Meinung
warnend , mahnend und auch strafend den Bacchanalien der Selbst¬
sucht cntgegentrcke : „ Die Börse an sich ist eine nothwendige
Einrichtung des heutigen Wirtschaftslebens . Aber man kann

sich nicht wundern , wenn die Gegner gegenwärtig von dem

„ Glückstempel in der Burgstraßc " und selbst von dem „verpesten¬
den Hauch der Börse " sprechen , von dem „Spiel , welches uner¬

meßliches Elend in die Familien trage und das Erwerbsleben
wieder auf Jahre hinaus zurückwerfen müsse"

. So lesen wir

heute in der „ Kreuz -Zeitung " : Wir wissen bie redlichen Handels¬
kreise sehr wohl von den Spielern und Abenteurern zu unter¬
scheiden. Wir erkennen die berechtigte Stellung der Börse und
der Spekulation durchaus an . Aber wir bedauern , daß die be¬

rechtigten Elemente nicht jene mäßigende Einwirkung auf die

unberechtigten auszuüben wissen , und die öffentliche Entrüstung
von der Börse abzulenken und ihr den Vorwurf zu ersparen ,
eine große und unselige Spielhölle zu sein . Hinsichtlich der
Kohlenjobberei ließe sich freilich leicht eine Besserung herbeiführen .
Der Erlaß des Herrn v . Maybach gegen den Kovlenring hat
wenig gefruchtet . Die Staatsbergwerke können die Nachfrage
nicht befriedigen . Warum hebt der Minister nicht die Ausnahme¬
tarife für Kohlen auf ? Wenn die einheimischen Kohlen nicht

mehr zu ausnahmsweise billigen Preisen auf den Eisenbahnen

befördert werden , so wird der Wettbewerb der fremden Kohlen

wieder aussichtsvoller , und dann wird es mit der sinnlosen .

Courstreiberei der Kohlenaktien ein schnelles Ende haben .

Grotzherzogthum Badru .
Karlsruhe , den 5 . Oktober ,

* (Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Grvßherzogthum Baden " ) Nr . 24 vom heutigen Tage ent¬
hält eine Landesherrliche Verordnung : die Fortführung der topo¬
graphischen Karte betreffend , sowie eine Verordnung des Mini¬

steriums des Innern : die Schifffahrtspolizei - und Floßordnung
für den Neckar betreffend . Nach der letzteren wird das Doppel¬
signal bei 22,2 Km bei der Wieblinger Mühle in ein einfaches
und das einfache Signal bei 23,0 dm oberhalb der Wieblinger
Mühlzeile in ein Doppclsignal umgewandelt ; die Signale bei

24,6 dm unter Bergen und bei 26,1 dm oberhalb der neuen Brücke

(in Heidelberg ) kommen in Wegfall ; endlich wird das einfache
Signal bei 26,7 dm unterhalb des Marstalles in Heidelberg in
ein Doppelsignal umgewandelt .

jD (Schwurgericht .) Die Verhandlung des zwölften Falles
brachte eine Anklage wegen Meineids , dessen »er 46 Jahre alte
Goldarbeiter Christian Funk von Engelsbrand , wohnhaft zu
Pforzheim , beschuldigt war . Die Anklage wirft dem Beklagten
die wissentliche falsche Ableistung eines Offenbarungscides vor
und wird von den Geschworenen auch schließlich , trotzdem Funk
feine Schuld in Abrede stellte, die hierauf gerichtete Schuldfrage



bejaht , worauf Funk zu 1 Jahr 5 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren
Ehrenvcrlust und dauernder Eidesunfähigkeit verurthcilt wurde .
Die Staatsbehörde hatte Herr Staatsanwalt Arnold , den Be¬
klagten Herr Anwalt De. Binz vertreten . — Zum Schluß der

Tagung wurde nach geheimer Verhandlung die 21 Jahre alte
Dienstmagd Pauline Grüner von Bernbach wegen fahrlässiger
Kindslödtung zu 1 Jahr Gefängnis verurthcilt . Als Ankläger
fungirte Herr Staatsanwalt 1>r . Uibel , als Bertheidiger Herr
Anwalt vr . Leopold Weill . Bei beiden Verhandlungen hatte
HerrLandgerichtsralh Dürr den Vorsitz inne . Die Schwurgerichts
lagung war . damit beendet und wurden die Geschworenen mit
Dankesworten entlassen .

* * Triberg , 5 . Okt . (Die Enthüllung des Gerwig -

Denkmals ) findet morgen Katt und ist für die Feier folgendes
Programm aufgestellt . Die mit dem 11 Uhr - Zuge dahier ein-

treffenden Festgäste werden am Bahnhofe mit Musik empfangen
und zum Denkmalplatze geleitet . Nach dem Vortrag eines Pas¬
senden Liedes seitens des hiesigen Gesangvereins und eines
Chorals durch die hiesige Stadtmusik wird die Festrede gehalten
und sodann das Penkmal enthüllt . Hierauf bewegt sich der
Festzug unter Borantritt der Stadtmusik , des Gesangvereins und
der Feuerwehr in die in Festesschmuck stehende Stadt , wo im
Museumslokale ein musikalischer Frühschoppen abgehalten wird -
Um 1 Uhr beginnt das Mittagsmahl im Schwarzwaldhotcl , nach
diesem werden die Wasserfälle und die Gewerbeausstellung be¬

sichtigt und bei einbrechender Dunkelheit die Wasserfälle elektrisch
und bengalisch beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt . Mit

einem Bankett im Museumslokale schließt die Feier ab .

X Von der Wiese , 4 . Okt . (Un g lücks fa l l . ) Beim

Tunnelbau zwischen Fahrnau und Hasel hat heute in der Frühe
ein Unfall stattgefunden . Herr Staatsaufseher Häßlin wollte
den Firstkollen verlassen , verfehlte aber , wie es scheint , die Leiter
und fiel in die Tiefe . Er erlitt durch den Sturz Wunden am
Kopf , sowie Hautabschürfungen an Armen und Beinen , so daher
sofort in das Spital nach Schopfheim »erbracht werden mußte -

Verschiedenes .
* Leipzig , 3 . Okt . (Das Jubiläum des Reichs¬

gerichts . ) Die Mitglieder des Reichsgerichts , an ihrer Spitze
der Präsident vr . v . Simson , begingen vorgestern durch ein Fest¬
mahl das 10jährige Bestehen des Reichsgerichts . Aus der Rede
des Präsidenten 0r . v . Simson entnehmen wir , dem „Leivz.
Tgbl ." folgend , nachstehende Uebersicht über die Entwickelung
des Reicksgerichts : Bereits am 27 . Oktober 1879 gelangte die
erste Strafsache vor das Forum des Reichsgerichts , die erste
Zivilsache folgte am 3 . Dezember desselben Jahres . Am 15 . No¬
vember konstituirte sich der Ehrengerichtshof . Im darauffolgen¬
den Jahre , am 29 . April 1880 , hat die erste Sitzung der ver¬
einigten Zivilsenate stattgesunden ; am 8 . Juli 1880 vollzog sich
das erste Urtheil in Zivilsachen . Die Uebcrgabc des Bauplatzes
an das Reich erfolgte am 2 . April 1883 ; die Hilfsfenatr endig¬
ten am 1 . Juli 1883 , während am 1 . April 1884 der vierte
Strafsenat und am 1 . Mai 1886 der sechste Zivilsenat in 's
Leben trat . Die Grundsteinlegung zum Rcichsgcrichtsgcbäude
geschah am 31 . Oktober 1888 . Dies ist in knappen Umrissen
die Entwickelungsgeschichte des Reichsgerichts in ihren äußeren
Formen . Ueber die Zusammensetzung des Reichsgerichts in
seinen persönlichen Gliedern sei Folgendes bemerkt : Von den

Mitgliedern des Reichsgerichts sind im Laufe der letzten zehn
Jahre acht gestorben, zwei sind in andere Dienstverhältnisse ein -

getreten , 21 wurden pensionirt . Bon den seit dem 1 . Oktober
1880 eingetrctenen Mitgliedern gehören 44 den Richterkollegien ,
3 der Oberreichsanwaltschast , 7 der Reichsanwaltschaft an . Von
den Mitgliedern sind 22 noch in der ehemalig eingenommenen
Stellung thätig , während 16 andere erweiterten Senaten zuge-
wiesen wurden . Innerhalb der verflossenen zehn Jahre bis ein¬
schließlich den 30 . September 1889 wurden iusgesammt 50 623
Urtel gesprochen , von denen 22181 auf Zivilsachen und 28 442
auf Strafsachen entfallen . Angesichts der Bewältigung so vieler
und so großer juristischer Aufgaben ist das alte , berechtigte
Wort wohl am Platze : „ Seines Fleißes darf sich Jeder rühmen .

"

Leipzig , 4 . Okt . (Das Reichsgericht ) verwarf die
Revision der Militärlieferanten Hagemann und Wollank
aus Berlin gegen die Bcrurtheilnng wegen Bestechung und be¬
stätigte die Annahme des Landgerichts , die Zahlmeister seien
Beamte im Sinne des Gesetzes .

* Stuttgart , 4 . Okt . ( Zur Eisenbahnkatastrophe
bei Vaihingen . ) Seine Majestät der König ließ sich durch
den Ministerpräsidenten Frhrn . v . Mittnacht , der nach Friedrichs¬
hafen gereist ist , eingehenden Bericht über das jüngste Eisenbahn¬
unglück erstatten . Ministerpräsident v . Mittnacht hatte sich gestern
selbst zur Unfallstelle begeben . Der König ließ mehreren vom
Unglück Betroffenen seine Theilnahme und seine Wünsche für
eine baldige Genesung telegraphisch aussprcchcn . Eine heute
veröffentlichte amtliche Darstellung stellt vorläufig fest, daß haupt¬
sächlich durch Nichtbefolgung der Alarmsignale die Katastrophe
herbeigefübrt wurde . Danach hatte der fahrplanmäßig 10 Uhr
20 Minuten von Stuttgart abgehende Zug 223 » , worin
sich Oberinspektor Lang befand , 18 Minuten Verspätung ;
er wurde wegen der starken Steigung von einer zweiten Maschine
geschoben. Die Schiebmaschine kehrte vor der Wildparkstation
mit Vorwiffen des Zugmeisters , des Inspektors Hasenberg , zu¬
rück. Der Bahnwärter der Wildparkstation behauptet , von einem
Bediensteten des Zuges den Auftrag erhalten zu haben , die Schieb¬
maschine zurückzuholen . Er hat den Auftrag an Hasenberg weiter -

gegeben . Der dortige Stationsmeister ließ die Lokomotive ab¬

gehen , hörte unmittelbar darauf das Signal , welches den Ab¬

gang des in Vaihingen mit dem Zug 223 » kreuzenden Zuges
222 meldete , und gab sofort Alarmsignale , wovon die Schieb¬
lokomotive in Wildpark benachrichtigt wurde . Das Anmeldc -

signal des Zuges 222 will der Bahnwärter nicht gehört haben ;
er ließ die Lokomotive trotz des Alarmsignals vorbeifahren ,
ihr Vorsicht empfehlend , und kurz darauf erfolgte der Zu¬
sammenstoß . Auch zwei Bahnwärter zwischen Wildpark und

Vaihingen unterließen es , trotz des Alarmsignals den Zug
222 anzuhalten . Der Bahnvorstand in Vaihingen gibt an , daß
der Bahnwärter von Wildpark telegraphisch mit ihm verkehren
wollte ; er verstand aber nicht deutlich , sondern gab ein Tele¬

gramm ab an Hasenberg mit der Frage , ob die Schiebmaschine
noch dort sei. Er wartete nicht die Antwort ab , da er wußte ,

daß die Schiebmaschine längst von Hasenberg zurückgewicsen sei,
und fuhr mit Zug 223 nach Böblingen zur Beerdigung eines

Kollegen . Dies sind die Vorgänge , welche das Unglück veran -

laßten . Es bleibt festzustellen , ob wirklich ein Bediensteter des

Zuges 223 den Bahnwärter in Wildpark beauftragte , eine Hilfs¬
lokomotive herbeizurufen ; bejahendenfalls warum der Zugführer
hiervon der Station Vaihingen nichts mittheilte , warum der

Stationsvorstand in Vaihingen den Zug abgehen ließ . ohne die

Antwort auf das Telegramm abzuwarten , und warum die Bahn¬

wärter auf das Alarmsignal hin den Zug 222 nicht anhielten .
Die Frage nach dem Grade der Verschuldung ist den Gerichten
zur Beantwortung Vorbehalten . Unzweifelhaft liegt eine Nicht¬
beachtung des Alarmsignals seitens der Wärter vor . Wäre die
bezügliche Vorschrift beachtet , so wäre ein Zusammenstoß ver¬
hütet worden .

8 Straßburg , 4 . Sept . ( Lage der Industrie im Untcr -
elsaß . ) Aus dem Bericht , welchen die Straßburger Handels¬
kammer über die Zeit vom August 1888 bis August 1889 ver¬
öffentlicht hat , läßt sich erfreulicher Weise konstatireu , daß die
Lage der meisten wichtigen Industrien befriedigend , zum Theil
sogar recht gut ist . Die Wollenindustrie , speziell die Kammgarn¬
industrie , bat sich ganz ausnahmsweise günstig gestaltet ; Käm¬
merer , Spinnerei und Weberei hatten vollauf zu thun und er¬
zielten lohnende Preise . Dejc Bericht sagt ausdrücklich , daß die
politische Sicherheit und di^ Aussicht auf gute Ernten dem Ge¬
schäfte bedeutenden Aufschwung gegeben und den Konsum der
Gewebe gefördert haben . Die Lage der Juteindustrie gewährt
mit ihrer schnellen Besserung besonderes Interesse . In Deutsch¬
land bestand lange Zeit ein Vorurtheil gegen die Verpackung in
Jute ; jetzt ersetzen die Cementfabriken ihre Fässer durch Säcke in
starker Juteleinwand , die Salinen benutzen Jutcsäckc , die hiesige
Militärintcndantur hat sich letztes Jahr entschlossen , in ihren
Magazinen Säcke von Jute in Gebrauch zu nehmen ; weiter er¬
öffnet die wachsende Anwendung künstlicher Dünger diesen Säcken
ein weites Absatzfeld. — Die Eisenindustrie befindet sich nach
dem Bericht in sehr günstiger Lage , trotz der Störungen des
Geschäftsganges , welche durch den Saarbrückener Streik hervor¬
gerufen sind . Die Resultate des Eisenhandels werden als be¬
friedigend bezeichnet. — Für Straßburg besonders interessant
ist die Hervorhebung des Aufschwungs der hiesigen Billard -

fabrikation ; dieser Aufschwung wird in erster Linie aus die Be -

thciligung an der Münchener Kunstgewerbeausstellung zurück¬
geführt ; es kommt hier namentlich das alte , 1760 begründete
Haus Schleiffer in Betracht , welches infolge der Ausstellung
zahlreiche Geschäftsverbindungen nach Altdeutschland , Schweiz ,
Italien und den fremden Erdtheilen angeknüpft hat . — Zu klagen
hat , wie seit 1887 so auch heute noch, die Baumwollenindustrie ;
der Bericht gibt dem Wunsche nach einer Beschränkung des Bcr -

edlungsverkehres Ausdruck , als einem Mittel zur Hebung der
Weberei . Ein Theil der elsässischen Baumwollenweber hat
übrigens mit Erfolg versucht » eine Anzahl ihrer Webstühle zur
Herstellung von Artikeln in Wolle und in Seide zu verwenden .

VV. London,5 . Okt . (Tel .) (Eisenbahnzusammenstoß . )
Gestern Abend fand bei Manchester auf der Nord -Eastcrn - Eisen -

bahn ein Zusammenstoß eines Eilzuges mit einem Güterzug
statt . Drei Personenwagen wurden vollständig zertrümmert ,
drei Personen getödtet und sehr viele verletzt , unter den letzteren
12 schwer.

W , New -Dork , 5 . Okt . (Tel .) (Wirbelsturm . ) Nach einer
Meldung aus Beracruz ist die Insel Carmen im Golf von

Mexiko durch einen furchtbaren Cyclon heimgesucht worden . Die
Zahl der gescheiterten Schiffe wird auf 27 , die der zerstörten
Häuser auf 125 angegeben . Man befürchtet , daß zahlreiche
Menschen ihr Leben cingebüßt haben .

NeurÜe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5 . Okt . (Privattelegramm .) Die „Post "

läßt sich aus Kopenhagen melden , daß der Cjar am
Donnerstag von dort nach Berlin abreisen werde ; es
verlautet , die Kaiserin von Rußland werde am folgenden
Samstag oder Sonntag abreisen .

O Berlin , 5 . Okt . (Privattelegramm .) Wie man der

„ Nordd . Allgem . Ztg .
" aus Weimar meldet , empfing

gestern Seine König !. Hoheit der Erbgroßherzog in Stell¬
vertretung des zur Zeit in Italien weilenden Großher¬
zogs Mittags die Gesandtschaft des Sultans von Sansibar .
Die Mitglieder der Gesandtschaft waren in Hofwagen
von ihrem Absteigequartier abgeholt und nach dem Schloß
geleitet worden . Später machten die Gesandten eine
Spazierfahrt in die Umgegend der Stadt .

Berlin , 5 . Okt . Gegenüber den Meldungen , wonach
mehrere hundert Millionen Mark zu militärischen Zwecken
yvm Reichstage verlangt werden würden , erfährt die

Nationalzeitung " von zuverlässiger Seite , daß Geld¬

forderungen von derartiger oder überhaupt von schwer¬
wiegender Bedeutung nicht in Aussicht stehen.

Posen . 5 . Okt . Amtlich wird gemeldet , daß bei dem
Eisenbahnunfall bei der Station Laßwitz (am 3 . Okt .,
Abends ) ein Postschaffner getödtet und sieben Bahnbeamte
verletzt wurden . Kein Reisender wurde beschädigt . Sechs
Waqen , darunter der Postwagen , entgleisten und wurden
theilweise zertrümmert .

(D Darmstadt , 5 . Okt . (Privattelegramm . ) Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog , die Prinzessin Heinrich
von Preußen , die Prinzessin Bictoria und Prinz Wil¬
helm wohnten heute Mittag der Eröffnung der Kunsthalle
am Rheinthor bei .

Straßburg , 5 . Okt . Die heute erstmals erschienene
„Straßburger Korrespondenz " konstatirt in der bekannten
Angelegenheit des früheren Reichstagsabgeordneten Antoine ,
daß Letzterer viermal als Regierungskommissionsmitglied
nach Frankreich gereist ist , um als Sachverständiger (er
ist bekanntlich von Beruf Thierarzt ) beim Zuchthengst¬
ankauf mitzuwirken , und daß er die ihm zugebilligten
Reisekosten und Tagegelder widerstandslos annahm , ein¬
mal sogar eine Mehrforderung stellte. (Antoine hatte
bekanntlich erklärt , niemals Geld von der deutschen Re¬
gierung erhalten zu haben .)

Bern , 5 . Okt . Zum Bundesanwalt wurde vom Bundes -
rathe der Ständerath Scherb in Thurgau ernannt . Der¬
selbe soll am 15. Oktober sein Amt antreten .

Wien , 5 . Okt . Der Statistiker Wirklicher Geh .-Rath
Baron Czöruig ist heute in Görz gestorben .

Karl Czörnig Freiherr v . Czernhausen , war am 5 . Mai 1804
zu Czernhausen in Böhmen geboren , 1841 Direktor der admini¬
strativen Statistik in Wien , 1850 Sektionschef im Handelsmini¬
sterium , 1863 —1866 Präsident der statistischen Centralkommission
in Wien - Er gehörte 1848 dem Frankfurter Parlament an .

Prag , 5 . Okt . Die hiesige Polizeibehörde wies den
Korrespondenten russischer Blätter Adolf Kohau aus
Oesterreich aus .

Belgrad , 5 . Okt . Die Entscheidung des Königs Milan
in der Frage einer Zusammenkunft des Königs Alexander
mit seiner Mutter beschränkte sich auf seine prinzipielle
Einwilligung und überläßt die Ordnung der Details der
Zusammenkunft der Regentschaft .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hofkheaker .
Sonntag , 6 . Okt - 106. Ab . - Vorst . : „Siegfried " , in 3 Auf¬

zügen , von Richard Wagner - Siegfried : Herr Max Alvary ,
Großh . sächsischer Kammersänger , als Gast . Anfang 6 Uhr .

Karlsruhe . Auszug aus dem Stanüesüuch-Regtaer .
Geburten . 1 . Okt . Karl Emil , B . : Karl Schutzenbach ,

Sattler . — Frieda Theresia Rosina Luitgarde , V . : Josef Götziu -
aer , Klcidermacher . — 2 . Okt . Wilhelm August Peter , V . :
Jakob Dietrich , Postassistent .

T odesfälle . 4 . Okt . Agnes , Ehefrau von Wilh . Graß ,
Schmied , 65 I . — Max Mauz , Ehem . , Fabrikarbeiter , 62 I .
— Isaak Geismar , Wwr . , Privatier , 59 I . — Mina , 1 I .
2 M . 4 T - , V . : Friedrich Vakanz , Metzger .

Witterungsveobachtmigrn der Meteorol . Station Karlsruhe .

Oktober .
4 . Nachts 9 u .
5 - Mrgs . 7 u .
5 . Mtgs . 2 U.

Barom
WM

Therm .
in (1.

Lbfo!. HÄatwe
Kucht. Wichtig . Wtno .

748 .4 -l- 11 .0 8.3 85 E
748 .0 r - 7 .0 68 91 E
746 .4 -118 2 8 .5 55 NE

sehr bew .
sehr bew .
sehr bew .

Wasserstau !» des Rheins . Maxau ,
gestiegen 2 cm .

5 . Okt . , Mrgs . 3 96w ,

XunLlgeverdlickes Idlsgsrin von f . Ililssfer L
Hoüiokeralllen, LArlsrutlS , Loockolplatr:.

6uässtss I -axsr von I -u.xu.s- uutt LlsbrnuottsurtilLSlL
in korMlIan, OrMtall , Lronr «, 0bristoüe-8i1der, kenänlen, llampen
tnr 6ssolisnlcs,AuLLtsllsi'll, llötsl- unä ll»nssinri6dtnnß ;sn .

Wetterkarte vom 5. Oktober, Morgens 8 Uhr.

» '07

» « eil

Liranksurtrr telegraphische
Kursberichte

vom 5 . Oktober 1889.
EtaatSpapiere . Bahnaktien .

4°/,Dmtsche Reichs - Staatsbahn 200 .20
anleih - 107 .80 Lombarden 107 ' /-

4°ch Preuß . Kons . 106 .80 Galizier
40/0 Baden in fl . l02 .95 !Elbthal 191 .70
4°/o „ inM . 104.50Mecklenburger 165 .70
Oesterr . Goldrente 94.60 !Mainzer 124 .10

. Silberr . 72.30 !Lübeck-Büch .-Hb . 196 .50
4°/o Ungar . Goldr . 85.10Gotthard 183 .60
1877r Russe» Wechsel und Sorte » .
1880r . 92.70 Wechsel a . Amstd . 169 .15
II . Orientanleihe 64 .4Ä , » London 20 .47
Italiener j 93 — . . Paris 81 . 10
Eghpter 93.- ! - . Wie » 171 .60
Spanier Napoleousd 'or 16.23
Serben 82.20 Privatdiskonto —

Banke » . Bad . Zuckerfabrik —. —
Kreditaktien 260°/, Alkali Westereg . —
Diskonto -Kom - RachbSrse

mandit 235.90 Kreditaktieo 260 °/,
Basler Bankver . 158.— Staatsbahu 200 .10
DarmstädterBank 169.70 Lombarden 107 ?/,
5°,oSerb . Hvp . Ob . — Tendenz : still .

Berlin . Wien .
Oest . Kreditakt . 163.80 Kreditaktien 306 .20

, Staatsbahu 100 90 Marknoten 58 57
Lombarden 54.30Ungarn 99 .95
Disk .-Kommaud . 235.70 Tendenz : still .
Lamahütte 123.50 Paris .
Dortmunder 115.40 3°/, Renk
Marienbmger 65.40
Böhm . Nordbahn — .—

Tendenz : — .

Spanier
Eghpter
Ottomane

Tendenz : —.

87 .62
75 ' /,

471 .—
554 .—

Ueberficht der Witterung . Die Lnftdruckverthellung ist rm Wesentlichen

cesfion , welche gestern über Polen lag , etwas weiter nach dem Osten verlegt ,
— Aufklaren erfolgen konnte . Die Depression , m Nordwesten macht ihren

nd , fast im gesammten , östlich davon gelegenen Theile Mitteleuropas dauert

noch die gleiche wie am Vortage , nur hat sich die
so daß auf ihrer Rückseite — über Nordostdeutsch -
Einfluß durch Trübung bis Westdeutschland herein
das heitere Wetter fort .



Todesanzeige.
Z . 18. Heidelberg .

Heute Nachmittag
_ 5 '/; Nhr entschliefnach

langem schwerem Leiden unser
theurer Gatte, Vater, Bruder
und Schwiegersohn

vr . Otto Krummer ,
Königlicher GenerMqt n . D..

in seinem 64. Lebensjahre .
Um stille Theilnahme bitten

Heidelberg 4. Okt . 1889
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Sonn¬

tag den 6 . d . Mts . , Nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause , Schloß¬
berg 17, aus statt.

Z .13 . Durlach .
Dr. FlUlth '

sche FamiUcn-
u. evangelische Stipendien-

Mftung.
Für das Studienjahr 1889/90 sind

aus obiger Stiftung folgende Stipen¬
dien zu verleihen :

1 . Drei Stipendien zu je 300 Mk.
für studirende Söhne der zu Ab¬
theilung H berechtigten Fa¬
milien :

2. Ein Reisestipendinm S . von
350 Mk . für einen badischen
evangelischen Theologe « , wel¬
cher noch nicht länger als 2 Jahre
rezipirt ist und im Hauptexamen
mindestens die Note „gut " erhal¬
ten hat :

3 . Zwei Stipendien 6 . von je 200
Mk . für badische evangelische
Theologie -Studirende .

Die Bewerbungen sind mit den sta¬
tutenmäßigen Nachweisungen über den
bisherigen wissenschaftlichen Bildungs¬
gang innerhalb 3 Woche » bei dem
Unterzeichneten cinzureichen , wobei be¬
merkt wird , daß gleichzeitige Bewer¬
bungen um obiges Reisestipendium 8 .
und um das « ohnenberger 'sche Reise-
stipendium zulässig sind .

Durlach , den 5. Oktober 1889 .
Der Stiftnngsrath :
Fr . Vechtel , Dekan.

Z . 14 . D u r l a ch .
Emilie L ohnenberger'sche
Reisestipendien-Stiftung für
badische evavg . Theologen.

Aus der obengenannten Stiftung ist
für das Jahr 1889 90 ein Reisestipen¬
dium von etwa 500 Mk . an einen ba¬
dischen cvang . Theologen zu verge¬
ben , welcher noch nicht länger als 3
Jahre rezipirt ist und im Hauvtexamen
mindestens die Note „gut " erhalten hat.

Die Bewerbungen sind mit der sta¬
tutenmäßigen Nachweisung über den
wissenschaftlichen Bildungsgang inner¬
halb 3 Wochen bei dem Unterzeich¬
neten einzureichen .

Gleichzeitige Bewerbungen um dieses
und um das vr . Fauth 'sche Reise¬
stipendium ö . sind zulässig .

Durlach , den 5 . Oktober 1889 .
Ter Verwaltungsrath :

Fr . Bechtel , Dekan.

Iber

Lureau in
3 . T 71 9

81 . Ltz886lli6iill , AMM .

»svsns Import,
Man verlange Preisliste .

W677.35 . Reelle Bedienung .
Zurücknahme nichtpassender Sorten .

SrLooblsolis ^ sLns .1

T . 49.34 . VorLÜAlieds
3uLL -- u . 8rLuksu ^

ILkSjllS .
1 Liste mit 12 Ztvssen kli»8ol>vli I

in 12 Lorten
IS Mark

I V . Älei » L « r ,
kloeksrgvmünl ! .

Mer Les M kriech . xrlSesrerLm .

. Deutsches FamrLrendtatt mit IUustrati - nen.
Weginn des neuen Abonnements (26^?Iahrg .) mit Oktober d . I .
Wochen - Ausgabe : Jeden Sonnabend eine Mummer , ^ >reis viertekjährk . 2 Mark .
VeN - A usgabe : Wer Jahrgang umfaßt 18 dreiwöchentliche Kefte L 5 « Mg .

Verlag - der Nah »»«, - V « »p . dition , keipzig. Abonnements durch alle Duchhandkungcn (^ robenummern gratis ) oder Postämter . >

Der „Daheim -Anzeiger " ist v . notorischer Wirksamkeit f . merkantile , litterarische Anzeigen u . a . ; besonders f . Stellen -Gesuche u . Angebote .

OroM. Kadijche Kailgewerkschule
b .

L. Abteilung für Bautechnikcr . (Vorbereitung zur staatlichen Werk -
meisterprüsung.)

II . Abteilung für Maschinentechuiker .
LLL Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrer «.

Beginn des Wintersemesters den 4. November. Anmeldungen jederzeit
schriftlich . Schulgeld 30 Mark . Kost , Logis , Bedienung in Privathäuscrn
200 —230 Mark . Programm gratis .

Die Direktion : Kircher . N .222 .3.

! U .561 . 11 . Das frühere Idr . LeeLLv 'sche
! LLLILtär - k ' äclei . Ao ^ iurri
! Berlin 8 . HV . bis 1882 Karlsbad 5 , — jetzt Bernbnrgerstr . 14 Berlin 8 . HV .
beginnt die neuen Kurse am 1 . respektive 1b . Oktober für Fähnrichs - , sowie für
alle übrigen Schul - und Militär -Prüfungen ! Prospekte sendet bereitwilligst

Die Direktion .

I ^ « 8vi » vr 8 .
V .930 .2.

cke» 12 . Oktober 1889 , 8 Ulbi ? «. 1.

6«iWier8 slter 6«rp88tlläell1eo
1» » xronne » 8 »»I« «1k« Looloxlsebei » klart ei »»,

rn vvtebeii » erg ;ebei »»t elrrlackkt

Der A. I1. - 8. 0. k'raulLkiirt a . N.
i . vr . 0 . llvuvr (Ikuringise ksiprig )

Mannheim . Ich habe mich hiev als

Wechtsanwalt
niedergelassen.

Mein Bnrean ist mit dem des Herrn Rechtsanwalts
Odissmsi ' vereinigt und befindet sich

4 . L.
Mannheim , den 20. September 1889.

I ^soxolä ( TSissmar ,
N.742 .5 . Rechtsanwalt .

fächeroi unö okem. Via8okan8ia>t.
empfiehlt bei Instandsetzung der Herbst- und Wmtergarderoben seine

Färbern ck chem. Mlischailstalt
als größtes , leistuagsfähigstes Etabliffement dieser Branche in Süddeutschlaud. N- 749 .3.

Deutsche Lebens-Verficherungs -Gesellschast i» Lübeck .
Gegründet 1828 .

Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr waren ult . 1888 bei der Gesellschaft versichert :
40 386 Personen mit einem Kapitale von . ^ 144 279 926 . 17 ^

und 171 880. 72 jährlicher Rente.
Das Gewährlcistungskapital betrug ull . 1888 . . . 38 087 886 . 03 ^

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ule. 1888 für
18 444 Sterbefällc gezahlt . -4«- 54 559186 . 01 ^

Die Gesellschaft schließt Lebens -, Aussteuer- , Sparkassen- und Renten-Versicherungen zu festen und billigen
Prämien , ohne Nachschußverbindlichkeit für die Versicherten . , . . — ,

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 16 —5 versichert , nimmt am Geschäftsgewmne Therl,
ohne deßhalb , wie bei den anderen Gesellschaften, eine höhere Prämie zahlen zu müssen . Der Vortheil, den die
Gesellschaft bietet , besteht also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin , daß dre
Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne
" " ^ ^ zu dem Vortheil der von Anfang an möglichst niedrigen

erthcilt.

für die erste 4jährige Bertheilungsperiode : 17,zz Procent einer Jahresprämie
„ „ zweite „ „ 88,95 » » ,,

dritte „ ,, 52,Z9 ,, „ ,.
,, „ vierte ., ,, 60,9» „ ,, ,,

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller Orten bestellten Vertretern

In » » r1 «r « bv von ^Vtlb . Lalorn « » Zr . , Herrenstr. 3 , General -Agent für das Großherzog¬
thum Baden und das Reichsland Elsaß -Lothringen .

In Dnrlach von Wilh . Pohle und Franz Krumm .
., Ettlingen von Karl Berger . _ W . 779 .4.

» M » WWW» > WM»IE > SSM
für vollkommen reinen Tranbenwein

L

L
c>»
s
«

Zoll - ,
Accis -

und
Octroi -

frei .

L» Nnrlkttn Auslese, tirfrother herber italienischer
Wein, Ersatz für Bordeaux :

Auslese, tiefrolher süßer italienischer Wein,
Ersatz für griechische Weine;

4 .«11 8p « »»» » ! ! , natürlich schäumender , süßer
italienischer Weißwein , Ersatz für Champagner ,
ohne künstliche Kohlensäure hochfeines Bouquet ;

L > n-o1vir Rethwein , Xkernr « , flaschenreif ,
„ „ ^Inriekiiiii » , flaschenreif ,

hochfeine Auslese ; . ^ .
Badische , württcmbergische , fränkische Weiß- und Rotbwerne,

von 30 Pfg . per Liter an ; echtes , selbstgebranntes Schwarz¬
wälder Kirschcnwafscr , Heidelbeer - und Wachholder Geist ,
echten Jamaica -Rum , offerirt billiger als jede Concurrenz

Lskl Otto jk. in Villingen , Lalien .
Preiscourant gratis ; kleine Muster gegen Einsendung von 50-

Pfg .-Marken . - Musterfäßchen L4 Liter (gefüllt 4V- Kilo
wiegend ) zum Kostenpreis franco gegen Nachnahme._ N-76.8.

urs manivrs

MklMW MMlWMM - WM-GesÄM
in Winterthur. — Aktienkapital 5,000,000 Franken .

Zum Abschluß von Versicherungen aller Art empfehlen sich :
Die Geurral-Ageutur Karlsruhe, Gustav Fromme , Moltkestraße Nr . 31 ,

sswie die Lokal-Ageute « : ^
Ernst Teuble , Kaufmann in Karlsruhe , Augartenstraße Nr 24 ;
Julius Löffel, Kaufmann in Durlach ; Josef Münzer , Chirurg m Rastatt ;
Friede . Hettinaer , Kaminfcgermeister in Brnchsal ; T .962 .8 .
Abraham Hanser , Heildicner in Waghäusel ; C . Hng , Kassierer m Bühl .

Pf - rde -Bertans .
Ein Paar Holsteiner , sehr kräftige

für Straße und Zimmer , dunkelbraune Wallachen , 7 Jahre alt ,
Nrail - kranken - n 17b cw, hochfeine Eqinvagenpserde, sind
E* , o zum Verkauf in der I rlla Fremers -' berger Straße 4 , Baden - Baden ,

ausgestellt. Z .28 . 1 .
Ruhesesiel . Lcib-
stühle , verstellb . , !

Kopfkiffen ,
Trag - u . Fahr - !
bahre » , Sani -

Bürgcrttche Rechtspflege .
Koukursverfahrro.

,» --.L
-

r« l Z .9. Nr . 12 .239. Stocka ch. In
Konkursverfahren über das Ver-

^Sitz i
mögen der Modistin Jda Teufel von ! scllschc

Stockach ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters Schlußtermin
auf :

Dienstag den 29 . Oktober 1889 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Stockach , den 3 . Oktober 1889.
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

Hotz .
Haudelsregiftereinträge.

Z . 1I . Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde zu Ord .Z . 42 Gcs.-
Reg . Band IV zur Firma : „Badische
Gesellschaft für Zuckerfabrikation" in
Mannheim eingetragen:

An Stelle des ausaeschiedenen Di¬
rektors vi . Dietrich Cunze in Wag¬
häusel wurde Dr. Ernst Jhlee daselbst
als Vorstandsmitglied ernannt mit der
Berechtigung, die Firma der Gesellschaft
gemeinschaftlich mit einem anderen zur
Zeichnung Berechtigten zu zeichnen.

Mannheim , 26 . September 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Düringer .
Z10 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde zu O -Z . 15 des Ge-
n offcnschaftsregisters Band I zurFirma :
„Vorschußverem Ladenburg , eingetra¬
gene Genossenschaft " in Ladenburg ein¬
getragen:

An Stelle des aus dem Vorstande
ausgeschicdenen Georg Stoll in Laden¬
burg wurde durch die Generalversamm¬
lung vom 8. September d. I . Adrian
Blaeß daselbst als Vorstandsmitglied
gewählt.

Mannheim , 28 . September 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Düringer .
Z .23 . Nr . 7440 . Wolfach . Unter

O .Z . 34 des diesseitigen Gesellschafts¬
registers wurde heute eingetragen : Die
Firma „ Tuchfabrik Schilt ach ,

chultheiß L Korndörfer " mit
in Scbiltach. Offene Handelsge-
aft . Theilhaber find : 1 . Wilhelm

Schultheiß , 2. Hermann Korndörfer ,
Beide wohnhaft in Schiltach. Wilhelm
Schultheiß ist seit 3. November 1876
mit Marie , gcb. Brunner , verehelicht
ohne Errichtung eines Ehcvertrags . —
Hermann Korndörfer ist feit 7 . Mai 1881
mit Eugenie, gcb. Streich , verehelicht
ohne Errichtung eines Ehevertrags . —
Die Gesellschaft hat am 1. Okt. 188»
begonnen.

Wolfach, den 2 . Oktober 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Seitz .
Y .995 . Nr . 8595 . Triberg . Unter

O .Z . 207 des dieff. Firmenregisters ist
eingetragen:

Firma : Ambros Kackler Sohn in
Furtwangen .

Inhaber : Emil Fackler , Kaufmann
in Furtwangen , verehelicht mit Emilie ,
geb. Dilger von Urach . Nach Z 1 de-
Ehevertrages vom 11 . September 1889
errichten die Brautleute über ihr bei¬
derseitiges gegenwärtiges und künftiges
Vermögen aller Art eine allgemeine
Gütergemeinschaft.

Triberg , den 1 . Oktober 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kreuzer .

Verin . Bekanntmachungen .
Z .31 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für Getrcidesendungen, welche am
15 . Oktober d . I . und später in Bühl
mit der Bahn in Wagenladungen an -
kommeu und von da mit der Bahn in
Wagenladungen wieder weiter versendet
werden, werden unter den in den Re»
expeditionsbestimmungen vom 1 . Jan .
d . I . für Gelreidetransvorte enthaltenen
Bedingungen Rückvergütungengewährt,
über deren Höhe die Bahnverwaltung
Bühl nähere Auskunft ertheilt.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 188S.
Generaldircktion.

Z .6 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir vergeben vorbehaltlich höherer
Genehmigung die Lieferung nachbe¬
nannter Bahnwartsmonturstücke , näm¬
lich von :

425 Tuchröcken ,
600 Tuchhosen ,
140 Tuchmänteln,
850 Tuchmützen ,
500 Drillchröcken und
800 Drillchbosen

und nehmen mit bezüglicher Ueberschrift
versehene , schriftliche und versiegelte An¬
gebote hierauf bis längstens

Freitag den 18 . d. Mts .,
Vormittags 1v Uhr ,

entgegen .
Musterstücke lieqen diesseits zur Ein¬

sicht auf ; die Lieferungsbedingungen
werden von uns unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1889.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine.

Z .29 . Adelsheim .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuches der
Gemarkung Unterkeffach wird Tag¬
fahrt auf ^

Dienstag den 8 . Oktober l. I .,
von Vormittags 9 Uhr an,

in das Rathhaus zu Unterkeffach an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von benachrichtigt und aufgefordcrt,
Grunddienstbarkeiten, welche zu Gunsten
ihrer Grundstücke bestehen , unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten Laaerbuchsbeamten zum Ein¬
trag in das Lagerbuch anzumelden.

Adelsheim, den 4 - Oktober 1889 .
Der Bezirksgeometer:

Fischer .

Truck und Verlag der G . Braun ' sck' en Hyfbuck .' L >. uckerei . (Mit einer Beilage .)
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